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dern in einer Antwort auf eine geziel­

te Frage im Gespräch mit einer klei­

neren Gruppe von Gesellschaftsvertre­

tern in Shanghai, worin er erklärte, 

es sei „konsequente!' Politik der USA. 

Ferner betonte er Washingtons Hoff­

nung, die Taiwan-Frage friedlich zu lö­

sen und forderte beide Seiten auf, di­

rekt darüber zu sprechen.

Am 4. Juli reiste Richard Bush, Vor­

sitzender der halbamtlichen US-Insti­

tution für die Beziehungen mit Tai­

wan, AIT (American Institute in Tai­

wan), zur klärenden Darstellung von 

Clintons Chinabesuch nach Taiwan. 

Er betonte auf der Pressekonferenz 

am letzten Tag seines Besuches, dem 

8. Juli, daß es keine Veränderung 

in der Taiwanpolitik Washingtons ge­

be. Zu den Drei-Neins sagte er, daß 

„Nichtunterstützun^' nicht „widerset­

zen“ bedeute. Am 10. Juli verabschie­

dete der US -Senat einstimmig eine Re­

solution, in der die Aufrechterhaltung 

der Beziehungen zu Taiwan gemäß 

des Taiwan-Gesetzes erneut bekräf­

tigt wurde. Zehn Tage später verab­

schiedete auch das US - Repräsentan­

tenhaus mit einem Stimmenverhältnis 

von 390:1 einen Beschluß, in dem ne­

ben der Wiederholung der US-Ver­

sprechungen gegenüber Taiwan auch 

eine Unterstützung an der Beteiligung 

Taiwans bei „entsprechenden“ interna­

tionalen und anderen Organisationen 

befürwortet wird. Allerdings ist die­

ser Beschluß nicht verbindlich für die 

US - Administration. (LHB, 11. und 

22.7.98; ZYRB, 12. und 22.7.98) -ni-

30 Beziehungen zwischen bei­

den Seiten der Taiwan-Stra­

ße nach Clintons Chinabe­

such

Die seit drei Jahren eingefrorenen Be­

ziehungen zwischen beiden Seiten der 

Taiwan-Straße sind nach dem China­

besuch des US-Präsidenten Bill Clin­

ton weiter aufgetaut. Am 25. Juni, 

dem Tag der Ankunft Clintons in Chi­

na, erhielt Taiwan Straits Exchange 

Foundation (SEF) einen Brief von der 

Association for Relations Across the 

Taiwan Strait (ARATS) auf dem chi­

nesischen Festland. Dabei handelte es 

sich um eine Einladung für den SEF - 

Vorsitzenden Gu Zhenfu (Koo Chen- 

fu), im September oder Oktober das 

Festland zu besuchen. Die SEF und 

ARATS sind zwei halbamtliche Insti­

tutionen, die im Auftrag der Regierun­

gen von Taipei bzw. Beijing über die

Beziehungen zwischen den beiden Sei­

ten der Taiwan-Straße verhandeln.

Bislang gibt es - offiziell - immer 

noch keinen direkten Kontakt zwi­

schen Taipei und Beijing. Ende April 

1993 fand das erste Treffen der Vor­

sitzenden der SEF und der ARATS, 

Gu Zhenfu und Wang Daohan, in Sin­

gapur statt. Dann setzte Beijing - 

aus Protest gegen Präsident Li Deng- 

huis Besuch seiner Alma mater, der 

Cornell-Universität in den USA, im 

Juni 1995 - die Kontakte zwischen der 

SEF und der ARATS aus. Li wurde 

vorgeworfen, international eine Politik 

der „Zwei China^' oder „Ein China, 

ein Taiwan“ zu betreiben. Um die Be­

fürworter taiwanesischer Unabhängig­

keit von China einzuschüchtern, un­

ternahm Beijing bei der ersten direk­

ten Präsidentschaftswahl Taiwans im 

März 1996 Drohgebärden in Form von 

Raketenschießübungen auf Zielgebiete 

unweit der beiden wichtigsten Seehä­

fen Taiwans, Jilong (Keelung) im Nor­

den und Gaoxiong (Kaohsiung) im Sü­

den der Insel. Angesichts der gespann­

ten Lage schickten die USA, die sich 

gemäß ihres „Taiwan-Gesetze^' (Tai­

wan Relations Act) von 1979 weiter 

um Taiwans Sicherheit kümmern wol­

len, trotz der Beendigung des militä­

rischen Bündnisses und des Abbruchs 

der diplomatischen Beziehungen mit 

Taiwan als Folge der Anerkennung 

der VR China, zwei Flugzeugträger- 

Kampfeinheiten in die Region.

Offenbar um künftig direkte militä­

rische Auseinandersetzungen mit der 

VR China zu vermeiden, begann die 

US - Regierung im Lichte der neu­

erlichen Verbesserung ihrer Bezie­

hungen mit Beijing eine „Drei-Nein- 

Taiwanpolitik', d.h. weder Unterstüt­

zung für „Zwei-China“, noch für „ein 

China, ein Taiwan“ oder für die tai- 

wanesische Unabhängigkeit von Chi­

na, sowie keine Unterstützung für eine 

taiwanesische Beteiligung an irgend­

einer Organisation zwischen souverä­

nen Staaten. Gleichzeitig forderte sie 

beide Seiten der Taiwan-Straße auf, 

Gespräche wieder aufzunehmen. Diese 

Politik wurde auch von US-Präsident 

Bill Clinton persönlich während seines 

Chinabesuchs am 30. Juni in Shanghai 

erwähnt. (Dazu siehe die entsprechen­

de Übersicht in diesem Heft.)

In den Beziehungen zwischen bei­

den Seiten der Taiwan-Straße gibt 

es ein politisches Dilemma. Während 

die kommunistische Regierung Bei­

jings nach wie vor Taiwan als eine Pro­

vinz von China betrachtet, behauptet 

die Regierung Taipei unter der Kuo­

mintang (KMT), die früher in ganz 

China herrschte und seit 1949 infol­

ge der Niederlage im Bürgerkrieg nur 

noch Taiwan unter ihrer Kontrolle hat, 

daß in China z.Z. zwei gleichberechtig­

te politische Gebilde bestünden. (Da­

zu siehe ausführlich C.a., 97/11, Ü 31.) 

Beim o.g. Gespräch zwischen Gu und 

Wang 1993 in Singapur hatten bei­

de Seiten den politischen Dissens bei­

seite gelegt und nur über substan­

tielle Fragen, wie z.B. die Lösung 

des Fischereistreits, die Regelung der 

Postverbindung, die Bekämpfung der 

Kriminalität und andere zivile An­

gelegenheiten, gesprochen. Jetzt ver­

langt Beijing allerdings erneut poli­

tische Verhandlungen zwischen SEF 

und ARATS - was Taiwan ablehnt. 

Um Gespräche zur Wiederaufnahme 

von Verhandlungen zwischen beiden 

Seiten zu führen, reiste der stellvertre­

tende Generalsekretär der SEF, Zhan 

Zhihong (Jan Jyh-hong), im April d.J. 

nach Beijing. Der stellvertretende Ge­

neralsekretär der ARATS, Li Yafei, 

war vom 24. bis 31. Juli in Taipei. 

Er betonte, ohne die Behandlung po­

litischer Themen (d.h. Wiedervereini­

gung Chinas) könnten alle Kontakte 

zwischen beiden Seiten nicht als Ver­

handlung, sondern nur als Meinungs­

austausch dienen. Dies gelte auch für 

die Einladung an Gu zum Besuch in 

Beijing im September oder Oktober. 

(LHB, 27.7.98; FCJ, 31.7.98) -ni-




